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(54) Einrichtung zur Bestimmung der Last in einer Aufzugskabine

(57) Bei dieser Lastmesseinrichtung ist ein kleinflä-
chiger Lastsensor (11) zwischen einer Konsole (6) und
einem ersten Dämpfungskörper (12) zur Schwingungs-
dämpfung einer Antriebsmaschine gegenüber der Kon-
sole (6) angeordnet. Eine von einem Maschinenfuss (5)
der Antriebsmaschine ausgehende Kraft (F) setzt sich
zusammen aus Kabinengewicht, Kabinenlast, Gewicht
des Gegengewichtes, Gewicht der Tragmittel und Ge-

wicht der Antriebseinheit, wobei die Gesamtkraft hälftig
als Kraft (F) auf das eine Auflager (10) und hälftig auf
das andere Auflager der Antriebsmaschine einwirkt. Aus
dem Verhältnis der Fläche des ersten Dämpfungskör-
pers (12) und des Lastsensors (11) im Messbereich er-
gibt sich ein Kraftverhältnis der auf den Dämpfungskör-
per (12) einwirkenden Kraft (F) zu der auf den Lastsensor
(11) einwirkenden Kraft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zur Be-
stimmung der Last in einer Aufzugskabine eines Aufzu-
ges, wobei mindestens ein Lastsensor in mindestens ei-
nem Auflager schwingungsbeaufschlagter Teile vorge-
sehen ist, die sich auf mindestens einem von einem Trä-
ger getragenen Dämpfungskörper zur Schwingungs-
dämpfung der schwingungsbeaufschlagten Teile gegen-
über dem Träger abstützen gemäss der Definition des
unabhängigen Patentanspruchs.
[0002] Aus der Patentschrift US 6 305 503 B1 ist eine
Einrichtung zur Messung der Last in einer Aufzugskabine
eines Aufzuges bekannt geworden. Eine die Aufzugska-
bine antreibende Antriebseinheit ist auf elastischen La-
gern abgestützt. An einem der Lager ist ein Potentialme-
ter angeordnet, das abhängig von der Deformation des
Lagers eine messbare Spannung erzeugt. Die auf die
Lager wirkende Kraft setzt sich zusammen aus Kabinen-
gewicht, Kabinenlast, Gewicht des Gegengewichtes,
Gewicht der Tragmittel und Gewicht der Antriebseinheit.
Eine Laständerung in der Aufzugskabine ist an den ela-
stischen Lagern als Spannungsänderung messbar.
[0003] Hier will die Erfindung Abhilfe schaffen. Die Er-
findung, wie sie in Anspruch 1 gekennzeichnet ist, löst
die Aufgabe eine effiziente Einrichtung zur Bestimmung
der Last in einer Aufzugskabine eines Aufzuges schaf-
fen.
[0004] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind in den abhängigen Patentansprüchen angegeben.
[0005] Die durch die Erfindung erreichten Vorteile sind
im wesentlichen darin zu sehen, dass gegenüber der her-
kömmlichen Lastmesseinrichtungen eine kostengünsti-
ge Einrichtung zur Bestimmung der Last in einer Auf-
zugskabine realisierbar ist. Im weiteren kann der verwen-
dete, kleinflächige Lastsensor einfach im Auflager
schwingungsbeaufschlagter Teile der Aufzugseinrich-
tung plaziert werden, beispielsweise zwischen Tragkon-
sole und Isolationskörpern zur Schwingungsdämpfung
der Antriebsmaschine, der Aufzugskabine, des Tragmit-
telfixpunktes oder Umlenkrollen. Weiter vorteilhaft ist,
dass bei einem nachträglichen Einbau der erfindungs-
gemässen Lastmesseinrichtung weder Abänderungen
oder Neukonstruktionen der Dämpfungseinrichtungen
notwendig sind noch diese in ihren Dämpfungseigen-
schaften verändert werden. Bei der nachträglichen Mon-
tage muss die Dämpfungseinrichtung nur wenig von der
Tragkonsole angehoben werden und der Lastsensor in
den sich bildenden Spalt eingeschoben werden.
[0006] Bei der erfindungsgemässen Einrichtung ist zur
Bestimmung der Last in einer Aufzugskabine mindestens
ein Lastsensor in mindestens einem Auflager schwin-
gungsbeaufschlagter Teile vorgesehen, die sich auf min-
destens einem von einem Träger getragenen Dämp-
fungskörper zur Schwingungsdämpfung der schwin-
gungsbeaufschlagten Teile gegenüber dem Träger ab-
stützen, wobei der Lastsensor zwischen dem Träger und
dem Dämpfungskörper ohne konstruktive Veränderung

des Trägers oder des Dämpfungskörpers anbringbar ist.
[0007] Anhand der beiliegenden Figuren wird die vor-
liegende Erfindung näher erläutert.
[0008] Es zeigen:

Fig. 1
eine Antriebsmaschine mit der erfindungsgemässen
Lastmesseinrichtung,

Fig. 2
einen Schnitt durch ein Auflager mit Lastmessein-
richtung,

Fig. 3
einen Flächenvergleich zwischen einem Dämp-
fungskörper und einem kleinflächigen Lastsensor
und

Fig. 4
einen Tragmittelfixpunkt mit einer Lastmesseinrich-
tung.

[0009] Fig. 1 zeigt eine getriebelose Antriebsmaschine
1 bestehend aus einer gekapselten Treibscheibe 2, an
der einenends ein Motor 3 und anderenends eine Brem-
se 4 angeordnet sind. Die Treibscheibe 2 stützt sich mit-
tels zweier Maschinenfüsse 5 (sichtbar ist der vordere
Maschinenfuss 5) an einer Konsole 6 eines Tragrahmens
7 ab. Am Tragrahmen 7 ist auch eine Stütze 8 angeord-
net, die ein Hilfslager 9 des Motors 3 trägt.
[0010] Fig. 2 zeigt einen Schnitt durch ein Auflager 10,
an dem sich der Maschinenfuss abstützt. Ein kleinflächi-
ger Lastsensor 11 ist zwischen der Konsole 6 und einem
ersten Dämpfungskörper 12 angeordnet. Der Dämp-
fungskörper 12, auch Isolationskörper 12 genannt, dient
zur Schwingungsdämpfung der Antriebsmaschine 1 ge-
genüber der Konsole 6. Die Signale des Lastsensors 11
sind an elektrischen Leitern 11.1 messbar. Die auf das
Auflager 10 wirkende Kraft F setzt sich zusammen aus
Kabinengewicht, Kabinenlast, Gewicht des Gegenge-
wichtes, Gewicht der Tragmittel und Gewicht der An-
triebseinheit, wobei die Gesamtkraft hälftig als Kraft F
auf das vordere Auflager 10 und hälftig auf das hintere
Auflager einwirkt. Vorderes Auflager 10 und hinteres Auf-
lager sind identisch aufgebaut.
[0011] Unterhalb der Konsole 6 ist ein zweiter Dämp-
fungskörper 13 vorgesehen, der zusammen mit dem er-
sten Dämpfungskörper 12 mittels einer sich in den Ma-
schinenfuss 5 einwindenden Schraube 14 mit Sechs-
kantkopf 14.1 und einer Unterlagsscheibe 15 gegen die
Konsole 6 gepresst wird. Eine am Maschinenfuss 5 an-
liegende Distanzhülse 16 begrenzt die Pressung des er-
sten Dämpfungskörper 12 und des zweiten Dämpfungs-
körpers 13. Mit der Pressung der Dämpfungskörper 12,
13 wird die Antriebsmaschine 1 an der Konsole 6 fixiert,
die Antriebsmaschine 1 bleibt aber gegenüber der Kon-
sole 6 schwingungsisoliert. Der erste Dämpfungskörper
12 kann alternativ auch aus mehreren Teilen bestehen.
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[0012] Fig. 3 zeigt einen Flächenvergleich zwischen
dem ersten Dämpfungskörper 12 und dem kleinflächigen
Lastsensor 11. Im gezeigten Beispiel ist die wirksame
Fläche des Dämpfungskörpers 12 21,1 cm2 und die Flä-
che des Lastsensors 11 0,64 cm2. Aus dem Flächenver-
hältnis ergibt sich ein Kraftverhältnis von 1:33. Die auf
den Lastsensor 11 wirkende Kraft ist demnach F/33. Der
Lastsensor 11 bzw. seine Auswerteelektronik wird bei
leerer Aufzugskabine auf Null und bei maximaler Last in
der Aufzugskabine auf eine normierte Ausgangsspan-
nung, beispielsweise 10 Volt geeicht.
[0013] Obige Berechnung basiert auf einem Lastsen-
sor 11 mit einem Durchmesser von 9,5 mm und einer
Dicke von etwa 0,2 mm im als Kreis dargestellten
Messbereich. Mit einer Dicke von lediglich 0,2 mm lässt
sich der Lastsensor 11 in bestehenden Aufzugsanlagen
einfach nachrüsten. Dazu wird die Schraube 14 gelöst
und die Antriebsmaschine 1 leicht angehoben bis sich
ein kleiner Spalt zwischen der Konsole 6 und dem ersten
Dämpfungskörper 12 bildet. Danach kann der Lastsen-
sor 11 ohne konstruktive Veränderung der Konsole 6
oder des Dämpfungskörpers 12 in den Spalt eingescho-
ben werden, die Antriebsmaschine 1 abgesenkt und die
Schraube 14 wieder festgezogen werden.
[0014] Fig. 4 zeigt einen Tragmittelfixpunkt 17 mit ei-
nem Lastsensor 11 zur Messung der Last in den Trag-
mitteln bestehend aus Seilen oder Riemen. Als Träger
18 dient eine Betondecke oder ein Stahlträger mit einer
Aussparung 19, durch die Zugstäbe 20 der Tragmit-
telendverbindungen reichen. Eine Grundplatte 21 deckt
die Aussparung 19 an der Oberseite des Trägers 18 ab,
wobei die Zugstäbe 20 die Grundplatte 21 durchdringen.
Der erste Dämpfungskörper 12 wird von der mittels Fi-
xierschraube 22 am Träger 18 gesicherten Grundplatte
21 getragen, wobei der Lastsensor 11 zwischen der
Grundplatte 21 und dem ersten Dämpfungskörper 12 an-
geordnet ist. Die auf eine Deckplatte 26 einwirkende Kraft
F wird auf den ersten Dämpfungskörper 12 und von die-
sem auf die Grundplatte 21 übertragen, wobei wie oben
erläutert ein Teil der Kraft F auch auf den Lastsensor 11
wirkt.
[0015] Am Ende eines jeden Zugstabes 20 ist ein Ge-
winde 23 vorgesehen, mittels dem zusammen mit einer
Mutter 24 die genaue Länge des jeweiligen Tragmittels
einstellbar ist. Die Mutter wird mittels einer Gegenmutter
25 gesichert. Jede Mutter 24 wird getragen von der Deck-
platte 26, die wiederum auf dem ersten Dämpfungskör-
per 12 aufliegt. Die Zugstäbe 20 durchdringen den ersten
Dämpfungskörper 12 und die Deckplatte 26.
[0016] Der kleinflächige Lastsensor 11 kann auch im
Bereich anderer schwingungsbeaufschlagter Teile der
Aufzugseinrichtung plaziert werden, beispielsweise zwi-
schen Tragkonsole und Isolationskörpern zur Schwin-
gungsdämpfung der Aufzugskabine oder Umlenkrollen.
Alternativ kann auch mehr als ein Lastsensor 11 in einem
Auflager 10 verwendet werden oder in mehr als einem
Auflager 10 mindestens ein Lastsensor 11 vorgesehen
sein.

[0017] Bei Auflagern 10 der Aufzugskabine werden
üblicherweise elastischere Dämpfungskörper 12 ver-
wendet als bei Auflagern 10 der Antriebsmaschine 1. In
diesem Fall kann der Lastsensor 11 auch eine Dicke von
etwa 1 mm oder weniger aufweisen. Auch das Flächen-
verhältnis der Fläche des Lastsensors 11 im Messbe-
reich zur wirksamen Fläche des Dämpfungskörpers 12
kann etwa 1:10 oder kleiner sein.

Patentansprüche

1. Einrichtung zur Bestimmung der Last in einer Auf-
zugskabine eines Aufzuges, wobei mindestens ein
Lastsensor (11) in mindestens einem Auflager (10)
schwingungsbeaufschlagter Teile (1,17) vorgese-
hen ist, die sich auf mindestens einem von einem
Träger (6,18) getragenen Dämpfungskörper (12) zur
Schwingungsdämpfung der schwingungsbeauf-
schlagten Teile (1,17) gegenüber dem Träger (6,18)
abstützen,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Lastsensor (11) zwischen dem Träger
(6,18) und dem Dämpfungskörper (12) ohne kon-
struktive Veränderung des Trägers (6,18) oder des
Dämpfungskörpers (12) anbringbar ist.

2. Einrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Lastsensor (11) im Messbereich gegen-
über der Fläche des Dämpfungskörpers (12) klein-
flächig ist und nur Bruchteilen einer von den schwin-
gungsbeaufschlagten Teilen (1,17) auf den Dämp-
fungskörper (12) ausgeübten Kraft (F) ausgesetzt
ist.

3. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Dicke des Lastsensors (11) etwa 1 mm
oder kleiner ist.

4. Einrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Flächenverhältnis der Fläche des Lastsen-
sors (11) im Messbereich zur wirksamen Fläche des
Dämpfungskörpers (12) etwa 1:10 oder kleiner ist.

5. Aufzug mit einer Aufzugskabine, die eine Einrich-
tung nach einem der Ansprüche 1 bis 4 aufweist.

6. Verfahren für den Einbau eines Lastsensors (11)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche in ein
Auflager (10) schwingungsbeaufschlagter Teile
(1,17), die sich auf mindestens einem von einem Trä-
ger (6,18) getragenen Dämpfungskörper (12) zur
Schwingungsdämpfung der schwingungsbeauf-
schlagten Teile (1,17) gegenüber dem Träger (6,18)

3 4 



EP 1 878 683 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

abstützen,
dadurch gekennzeichnet,
dass die schwingungsbeaufschlagten Teile (1,17)
leicht angehoben werden bis sich ein kleiner Spalt
zwischen dem Träger (6,18) und dem Dämpfungs-
körper (12) bildet und danach der Lastsensor (11)
ohne konstruktive Veränderung des Trägers (6,18)
oder des Dämpfungskörpers (12) in den Spalt ein-
geschoben wird und danach die schwingungsbeauf-
schlagten Teile (1,17) abgesenkt werden.

7. Verfahren nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Aufzugskabine eines Aufzuges mit einem
Lastsensor (11) nachgerüstet wird.

5 6 
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